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Ortsmarken: Aachen, Bonn, Düsseldorf, Duisburg, Köln, Krefeld, Leverkusen, Mönchengladbach, 

Remscheid, Solingen, Wuppertal  

 Sowie alle Städte in den Kreisen Düren, Euskirchen, Heinsberg, Kleve, Mettmann, 

Viersen, Wesel, Oberbergischer Kreis, Rheinisch-Bergischer Kreis, Rhein-Erft-Kreis, 

Rhein-Kreis Neuss, Rhein-Sieg-Kreis 

 

Das Rheinland stellt die richtigen Weichen für die Zukunft 

Rund 200 Gäste beim ersten Parlamentarischen Abend der Metropolregion Rheinland in Berlin 

 

Das Rheinland, als Wirtschaftsmotor Nummer 1 in Deutschland, positionierte sich jüngst mit einer 

starken Stimme im politischen Berlin. Am 26. September lud der Verein Metropolregion Rheinland zu 

seinem ersten Parlamentarischen Abend in die NRW-Landesvertretung in Berlin ein. Unter dem Titel 

„Das Rheinland im Herzen Europas – Mobilität zukunftssicher ausbauen“ diskutierten Vertreter aus 

Politik, Verkehr, Logistik, Industrie, Handwerk und Mittelstand über die Notwendigkeit einer 

leistungsfähigen und den Ansprüchen gerecht werdenden Mobilitätsstrategie und Infrastruktur. 

Leistungsfähige Verkehrssysteme sind das Rückgrat einer wirtschaftlichen Entwicklung. Nur wenn 

rechtzeitig die richtigen Weichen gestellt werden, können auf Dauer Wettbewerbsfähigkeit, 

Wohlstand und Arbeitsplätze der Metropolregion Rheinland erhalten bleiben. 

Ehrengäste und Redner waren der NRW-Verkehrsminister Hendrik Wüst sowie der Deutsche Bahn- 

Infrastruktur-Vorstand, Ronald Pofalla. 

Das Rheinland steht vor einer Reihe an wichtigen Investitionen in die bestehende 

Verkehrsinfrastruktur. „Der Ausbau des Bahnknotens Köln ist sowohl für den öffentlichen 

Schienenpersonennahverkehr im Rheinland als auch für den Fern- und Güterverkehr eines der 

wichtigsten Projekte. Durch weitere Elektrifizierung, zusätzliche Gleise und eine Verdichtung der 

Taktung wird der Verkehrsfluss deutlich besser“, sagte Minister Wüst. Neben weiterer wichtiger 

Ausbauprojekte in der Region wie z.B. dem RRX, der A1-Brücke bei Leverkusen oder der Brücke 

Neuenkamp bei Duisburg sei es auch das Ziel, die einzelnen Verkehrsträger besser miteinander zu 

vernetzen.  

Mit einer Rekordsumme von 9,3 Milliarden Euro investiert die Bahn 2018 so viel wie noch nie zuvor in 

die deutsche Eisenbahninfrastruktur. Und dennoch: „Es ist wichtig, langfristig das Schienennetz auch 

in der Metropolregion Rheinland leistungsfähiger und zukunftssicherer zu machen,“ bekräftigte 

Ronald Pofalla, DB-Infrastrukturvorstand. Für ihn sind Investitionen in die Eisenbahninfrastruktur ohne 

Alternative, wenn es um die Wettbewerbsfähigkeit der Region geht. „Wir müssen gemeinsam die 
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Schiene stärken. Damit wir die Klimaschutzziele in Deutschland im Verkehrssektor überhaupt erreichen 

können, bedarf es einer stärkeren Fokussierung auf die Schiene. Dafür müssen wir aber weiter 

investieren und das Bahnfahren noch attraktiver machen – auch hier im Rheinland.“ 

Eine spannende Podiumsdiskussion über die Anforderungen an die Mobilität im Rheinland führten der 

Vorsitzende der Metropolregion Rheinland, Düsseldorfs Oberbürgermeister Thomas Geisel, der 

Präsident des Landkreistages Nordrhein-Westfalen, Mettmanns Landrat Thomas Hendele und der 

Leiter des Public Affairs Büros der REWE Group in Berlin, Sebastian Lange. Dabei waren alle sich einig, 

dass es intensiver Anstrengungen bedarf um die Infrastruktur an die wachsenden Verkehrsströme 

anzupassen. 

„Zunehmender Pendlerverkehr entlang der Rheinschiene, immer mehr Warenverkehr, der von den 

ZARA-Häfen (Zeebrügge in Belgien, Amsterdam und Rotterdam in den Niederlanden und Antwerpen 

in Belgien) kommend durch das Rheinland transportiert wird, sowie deutlich steigender Quellverkehr 

überlasteten die vorhandene Infrastruktur zunehmend“, erklärt der Vorsitzende des Metropolregion 

Rheinland e.V., Oberbürgermeister Thomas Geisel. „Die Landes- und Bundespolitik muss jetzt die 

richtigen Entscheidungen treffen und Weichen stellen, um unsere Infrastruktur zukunftsfest zu 

machen. Das Rheinland ist Wirtschaftsmotor Nr.1 in Deutschland. Damit das so bleibt, haben wir einen 

Forderungskatalog erarbeitet und diesen den politischen Entscheidern des Rheinlandes zur Verfügung 

gestellt.“ Es sei die gemeinsame Verantwortung, die Metropolregion Rheinland auch in Zukunft auf der 

Erfolgsspur zu halten. Dazu brauche man Entschlossenheit in der Umsetzung. 

Im Anschluss an die Diskussionsrunde nutzten die rund 200 geladenen Gäste die Gelegenheit, sich 

direkt mit Fachleuten an den Informationsständen der Metropolregion Rheinland, des NVR 

(Zweckverband Nahverkehr Rheinland), der IIR (IHK Initiative Rheinland) und der 

Regionalmanagements Düsseldorf/Mettmann, Niederrhein und des Bergischen Städtedreiecks 

auszutauschen. 

Die Metropolregion Rheinland zählt mit rund 8,5 Millionen Einwohnern mehr als zehn Prozent der 

Bevölkerung in Deutschland. Sie umfasst räumlich 23 Kreise und kreisfreie Städte sowie die 

Städteregion Aachen und den LVR in den Regierungsbezirken Düsseldorf und Köln in Nordrhein-

Westfalen. Mitglieder des Vereins sind darüber hinaus die sieben Industrie- und Handelskammern und 

drei Handwerkskammern des Rheinlands. 

Der gleichnamige Verein hat das Ziel, die Zusammenarbeit im Rheinland auf politischer, 

wirtschaftlicher und der Ebene der Verwaltung zu intensivieren und so das Rheinland als 

Metropolregion von europäischer Bedeutung im nationalen, europäischen und globalen Wettbewerb 

zu positionieren, das Rheinland als Wohn- und Wirtschaftsstandort noch attraktiver zu gestalten und 

die Wahrnehmung als Region nach innen und außen zu stärken. 

 

Unser Foto zeigt:  

v.l.n.r.: Dr. Ernst Grigat (Geschäftsführer des Metropolregion Rheinland e.V.), Sebastian Lange (Leiter 

Büro Berlin der REWE GROUP), Thomas Hendele (Landrat des Kreises Mettmann und Mitglied des 

Vorstandes des Vereins Metropolregion Rheinland), Thomas Geisel (Oberbürgermeister der Stadt 

Düsseldorf und Vorsitzender des Vereins Metropolregion Rheinland), Ronald Pofalla (Vorstand für 

Infrastruktur der Deutschen Bahn AG) und Hendrik Wüst (Minister für Verkehr des Landes Nordrhein-

Westfalen)  



 
 

 

  Seite 3 von 3 

 

 

 

 

 

Ihr Pressekontakt beim MRR: 

Cornelia Brandt 

Leiterin Unternehmenskommunikation und Standortmarketing 

Telefon: +49 221 989317-222, Mobil: +49 160 989317-02 

E-Mail: cornelia.brandt@metropolregion-rheinland.de 
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